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Neues Gesetz
Neue oder sanierte Wohnungen in Sachsen-Anhalt müssen

künftig mit Rauchwarnmeldern ausgestattet werden. Das

Landesministerium brachte ein entsprechendes Gesetz zur

Änderung der Landesbauordnung auf den Weg. Für den

restlichen Wohnungsbestand sieht der Gesetzentwurf eine

Nachrüstung mit Rauchwarnmeldern bis zum Ende des

Jahres 2020 vor. Mitte des Jahres soll der Gesetzentwurf in

den Landtag eingebracht werden.

Quelle: Presse- und Informationsamt der Landesregierung Sachsen-Anhalt, 21.04.2009

Lehrreiches Video
Im Kampf um die Rettung von Menschenleben appelliert

das Land Nordrhein-Westfalen seit vielen Jahren an den 

gesunden Menschenverstand seiner Bewohner und betreibt

aktiv öffentliche Aufklärung und Werbung für die Installa-

tion von Rauchwarnmeldern. Jetzt stellte der Innenminister

einen Videoclip vor, der diese Bemühungen weiter unter-

stützt. Das Video kann auf der Internetseite unter

www.im.nrw.de heruntergeladen werden.

Zwei Brandtote in Essen
Am Morgen des 2. Januar 2009 ist bei einem Wohnungs-

brand in Essen Altendorf ein älteres, hörbehindertes Ehe-

paar ums Leben gekommen. Bei Eintreffen der ersten

Rettungskräfte war die Wohnung im dritten Obergeschoss

eines Mehrfamilienhauses völlig verraucht und Flammen

schlugen aus einem Fenster. Spezielle Rauchwarnmelder für

Hörgeschädigte, die mittels Licht- und Vibrationsalarm auf

einen Brand aufmerksam machen, hätten den tragischen

Ausgang des Einsatzes möglicherweise verhindern können.

Quelle: Pressestelle Feuerwehr Essen

Brandursache Bügeleisen
Medienberichten zufolge, wurde am 19. April 2009 in

Schwelm (Ennepe-Ruhr-Kreis) ein Schlafzimmer von einem

Bügeleisen in Brand gesetzt. Wie die Feuerwehr mitteilte,

wurde bei dem Feuer niemand verletzt, da die Bewohner

nicht in der Wohnung waren. Die Nachbarn hatten recht-

zeitig den Rauchwarnmelder gehört. Die 34 Einsatzkräfte

konnten den Brand schnell löschen.

Mieter schlecht gerüstet
Viele Deutsche sind für den Brandfall schlecht gerüstet, so

das Ergebnis einer aktuellen Umfrage von Immobilien-

Scout24 in Zusammenarbeit mit dem Fachmagazin Feuer-

wehr. Wie die Studie zeigt, haben 74,5 Prozent der

Deutschen Angst, dass ein Brand ihre Wohnung oder ihr

Haus zerstört. Doch das scheint die Wenigsten dazu zu be-

wegen, sich aktiv mit dem Thema Brandschutz auseinander

zu setzen.  So geben beispielsweise zwei Drittel der Mieter

an, keinen Rauchwarnmelder im Haus zu haben, bei den 

Eigentümern sind es nur 40 Prozent. Befragt wurden 1.019

Deutsche vom Immobilienberatungsunternehmen Immo

Media Consult.

Quelle: ImmobilienScout24

KALEIDOSKOP

Dass funkvernetzte Rauchwarnmelder besonders
bei denkmalgeschützten Altbauten die perfekte
Lösung für einen umfassenden Brandschutz 
darstellen, beweist jetzt das aktuelle Beispiel des
ehrwürdigen Berliner Ruder-Clubs (BRC). Das mit
üppigen Stilelementen und Holz-Bauteilen ge-
staltete BRC-Gebäude ist über 100 Jahre alt und
beherbergt neben den Clubeinrichtungen wie 
Gastronomie, Festsaal und Versammlungszimmer
auch 15 junge Leistungssportler, die dort wohnen
und trainieren.

Insgesamt 37 Melder wurden im gesamten Gebäude instal-
liert. Jürgen Wetzel von der Firma hpd mechatronic erläu-
tert: „Bei der Installation haben wir uns für eine kombinierte
Lösung entschieden. In den Schlafzimmern der Sportler
wurde jeweils ein sog. Stand-Alone-Rauchwarnmelder 
montiert. Strategische Punkte mit erhöhter Brandgefahr 
wie z. B. Eingang, Festsaal, Kaminzimmer, Kaiserpreiszimmer
sowie Treppenhaus und die Durchgänge haben wir per Funk
vernetzt, so dass ein möglicher Alarm im ganzen Gebäude
gehört wird.“ 

Die Brandgefahr ergibt sich aus der Kombination von der
Wahrscheinlichkeit eines Feuers und der Schwere der Fol-
gen, die aus einem Brand entstehen könnten. Somit beruht
die Installation von Rauchwarnmeldern immer auf einer
gründlichen Gefahrenanalyse der betroffenen Einheit. Ein
typischer Anwendungsfall für vernetzte Rauchwarnmelder
sind weit verzweigte Wohneinheiten, wo sich Gefahren-
quellen relativ unbemerkt ausbreiten können. Aus diesem
Grund wurden sogar die Bootshalle, in der Ruderboote im
Wert von mehreren hunderttausend Euro lagern, sowie die
Bootswerkstatt in die Meldegruppe aufgenommen. Die zu
überwindende räumliche Distanz machte in diesem Fall
einen Anschluss per Kabel erforderlich.

Von der Bootshalle bis zum
Kaiserpreiszimmer

AUS DER PRAXIS

Hintergrundinformationen 
Berliner Ruder-Club

Der Berliner Ruder-Club
e.V. (BRC) wurde am 
5. November 1880 von
Mitgliedern des „Berliner
Rudervereins“ (von1876)
in Treptow an der Spree
gegründet. Initiator war
Georg W. Büxenstein.
Aufgrund des steigenden

Schiffsverkehrs auf der Spree zog der Club 
(Eigenbezeichnung der Mitglieder) 1908 an den
Kleinen Wannsee im Westen des Bezirks Steg-
litz-Zehlendorf, wo er bis heute zu Hause ist.

Der BRC ist einer der ältesten und mit fast 600
Mitgliedern einer der größten Rudervereine
Deutschlands. Der Verein fördert sehr intensiv
den Leistungssport und ist aufgrund der hohen
Anzahl errungener Deutschen Meisterschafts-
titel einer der erfolgreichsten deutschen 
Ruderclubs. In den 128 Jahren seines Bestehens
weist die Bilanz 30 Gold-, 18 Silber- und 24
Bronzemedaillen bei Welt- und Europameister-
schaften auf.

Neben vielfältigen sportlichen Aktivitäten 
bilden die gesellschaftlichen Ereignisse einen
wesentlichen Bestandteil des Club-Lebens. In
den geschmackvollen Räumen der Club-Öko-
nomie treffen sich die Mitglieder mehrmals in
der Woche im gemütlichen Kaminzimmer.

Mehr Informationen unter 
www.berliner-ruder-club.de

Die Installation 
von Rauchwarnmeldern 
setzt eine gründliche
Gefahrenanalyse voraus.

Bildnachweis: Berliner Ruder-Club / _ideazione.fischer + fischer



Was in Schulen längst Standard ist, fehlt in den
meisten Kindertageseinrichtungen immer noch: Ein
zuverlässiges Brandschutzkonzept. Wie einfach
wirksamer Schutz zu erreichen ist, demonstriert ein
Projekt von Ei Electronics in Zusammenarbeit mit
der Firma Rautec und der Koblenzer Feuerwehr.
Kurzerhand wurde der Kindergarten in der Ortsge-
meinde Urbar bei Koblenz mit sechs funkvernetzten
Rauchwarnmeldern ausgestattet. Parallel hat die
Feuerwehr dieses Thema direkt in ihre Brandschutz-
erziehung mit eingebunden.

Gefahren in Kindertagesstätten
„Da es sich bei Kindergärten nicht um privaten Wohnbe-
reich handelt, sind diese auch nicht von gesetzlichen Rege-
lungen betroffen, die eine Nachrüstung von Rauchwarn-
meldern vorschreiben. Dennoch stellen die oft verwinkelten
Innenausstattungen oder kleinen Nebenräume im Kinder-
garten eine Gefahr dar, da Kinder sich im Brandfall dort
verstecken könnten. Auch die Tatsache, dass im Kindergar-
ten häufig eine Küche genutzt wird oder Übernachtungen 
mit den Kindern stattfinden, spricht für den Einsatz von
Rauchwarnmeldern,“ erklärt Benno Bach, Brandschutz-
beauftragter des Kreises Mayen-Koblenz, die Situation. 

Und weiter: „Daher empfehlen wir den Kindergärten die 
Installation von Rauchwarnmeldern als wichtige Investition
zum Schutz des menschlichen Lebens.“

Ein gemeinsames System für Feuer- und Hausalarm
Gerade in kleineren und mittleren Gebäuden stellt sich in
diesem Zusammenhang die Frage der Wirtschaftlichkeit. Für
den Koblenzer Kindergarten sind deshalb funkvernetzte
Rauchwarnmelder des Typs Ei650TYC-D die perfekte Lösung:
Zum einen warnen sie im Brandfall zuverlässig Kinder und
Erzieher vor der Gefahr. Zum anderen können sie durch die
Installation eines Notwarnknopfes Ei407-D zusätzlich als
Hausalarmsystem genutzt werden. Ein wesentlicher Vorteil
der Funkvernetzung liegt darin, dass der Melder, der den
Brand detektiert, automatisch alle weiteren Melder im Ge-
bäude benachrichtigt. So ist der Alarm auch im entlegen-
sten Gebäudeteil hörbar. In Abstimmung mit der Feuerwehr
dient das aus funkvernetzten Rauchwarnmeldern beste-
hende System ab sofort als Grundlage für sämtliche Brand-
schutzübungen im Kindergarten. Über den separat an der
Wand montierten Notwarnknopf kann der Alarm jederzeit
zu Trainings- und Testzwecken manuell ausgelöst werden.

Schnelle Nachrüstung 
und minimaler Wartungsaufwand
Die etwa einstündige Installation der Rauch-
warnmelder erfolgte durch die Firma Rautec aus
Neuwied. Die mitgelieferten Lithiumbatterien
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Zuverlässige Aufpasser 
für Koblenzer Kindergarten

SPECIAL :  K INDER UND BRANDSCHUTZ

garantieren eine Stromversorgung für zehn Jahre. Für den
Träger des Kindergartens entstehen während dieser Zeit
keine direkten Folgekosten, da sich die jährliche Routine-
kontrolle auf eine Sicht- und Funktionsprüfung beschränkt.
Ein Batteriewechsel ist nicht erforderlich. 
Ei Electronics empfiehlt eine maximale Vernetzung von bis zu 
12 Meldern. Bei größeren Gebäudetypen wie beispielsweise
Schulen eignet sich der Einsatz einer Brandmeldeanlage.

Einüben der Gefahrensituation sinnvoll
Die Kinder und Erzieherinnen des Koblenzer Kindergartens
freuen sich über ihre neuen „Aufpasser“ und haben das
Thema gleich aktiv umgesetzt. Eine eigens für die Übergabe
der Rauchwarnmelder eingeübte Feueralarmübung zeigte, wie
sinnvoll die Brandschutzerziehung bereits im Kindergarten-
alter ist. Die Demonstration beinhaltete das gemeinsame und
geordnete Verlassen des Gebäudes sowie das Sammeln an
einem markanten Punkt nach Ertönen des Alarmsignals. Ab
jetzt wird die Evakuierung des Gebäudes durch Auslösen des
Probealarms regelmäßig trainiert. Und die Kinder lernen, was
im Brandfall zu tun ist – im Kindergarten und auch zu Hause.

Eine bedienerfreundliche und 
kostengünstige Lösung

• Es gibt keine einheitliche gesetzliche Regelung zum Brandschutz
in Kindertageseinrichtungen.

• Eine einfache und wirksame Lösung stellen funkvernetzte 
Rauchwarnmelder dar.

• Die Melder können gleichzeitig als Hausalarm genutzt werden.
• Die 10-Jahres-Lithiumbatterie bietet ein hohes Maß an Sicher-

heit für einen langen Zeitraum.
• Das System ist wartungsarm, da eine jährliche Sicht- und 

Funktionskontrolle genügt.
• Über einen bedienerfreundlichen Testknopf können jederzeit 

Probealarme simuliert werden.

Alle Träger von Kindertageseinrichtungen sollten sich über ent-
sprechende Sicherheitsmaßnahmen Gedanken machen. Ei Electro-
nics empfiehlt hierzu die Nachrüstung einer Brandschutzanlage
mit Funk-Rauchwarnmeldern. 

Die Broschüre „Zuverlässige Betreuer für Ihren Kindergarten“
gibt einen Überblick über die Installation und Funktionen
einer solchen Anlage und erläutert darüber hinaus mög-
liche Brandszenarien und deren Handhabung.

Die Broschüre ist kostenlos anzufordern bei: 
Ei Electronics, Tel.: 0211 / 89 03-296, Fax: 0211 / 89 03-999
oder als Download im pdf-Format unter 
www.eielectronics.de

Zuverlässige Betreuer 

für Ihren Kindergarten

www.eielectronics.de

Funkrauchmelder

Erhöhtes Risiko für Kinder

Kinder sind besonders gefährdet, denn sie verhalten sich bei 
Feuer anders als Erwachsene. So neigen insbesondere Kleinkinder
dazu, sich vor den Flammen zu verstecken oder vor Angst regungs-
los am Fleck zu verharren, anstatt die Flucht zu ergreifen. 

Außerdem stellt der Brandrauch aufgrund des schwächeren Im-
munsystems eine noch größere Gefahr dar als bei Erwachsenen.
Laut einer Studie des Landesinstituts für den öffentlichen Gesund-
heitsdienst (lögd) NRW ist die Exposition gegenüber Rauch, Feuer
und Flammen zweithäufigste Todesursache bei Kindern im Alter
von 1 bis 14 Jahren. 

Zum Schutze der Kinder ist es besonders wichtig, Verhaltensregeln
für den Ernstfall zu besprechen und einzuüben. Dabei muss beach-
tet werden, dass Kinder anders denken und fühlen als Erwachsene. 

Nur ein Beispiel: Kindergartenkinder tun sich schwer damit, den
geliebten Teddy oder die geliebte Puppe zurück zu lassen. Ihnen
muss einfühlsam erklärt werden, dass sie trotzdem nicht nach
ihrem Spielzeug suchen dürfen, sondern sich selber schnellstmög-
lich in Sicherheit bringen müssen.

Einüben der Gefahren-
situation sinnvoll

Tipp: Sehen Sie auch das Begleitvideo aus einem 
österreichischen Kindergarten unter 
www.ei-professional.com/kindergarten-osterreich.php



Damit der Traum vom Haus
auch im Brandfall nicht zum
Albtraum wird, überreicht der
Massivhaus-Anbieter IBG HAUS
seinen Kunden bei Einzug je-
weils fünf Rauchwarnmelder
des Modells Ei605C-D. 

Bundesweite Ausrüstung
„Im Oktober letzten Jahres
haben wir die ersten Geräte
übergeben. Dabei ist es egal, ob
das Objekt in einem Bundes-
land mit oder ohne Rauch-

warnmelderpflicht errichtet wurde. Bei uns soll sich jeder
Kunde verlässlich gegen die Gefahren eines Wohnungs-
brandes schützen können“, erklärt Jens Jaenecke, Leiter Ein-
kauf der IGB HAUS GmbH im norddeutschen Büdelsdorf.

Zuverlässigkeit und Professionalität waren entscheidend
Die Entscheidung für die Rauchwarnmelder des Herstellers
Ei Electronics fiel nach einer umfangreichen Prüfung ver-
schiedenster Anbieter. Die Liste der Kriterien, die der Chef-
einkäufer zugrunde legte, war lang: 5 Jahre Gewähr-
leistung, der Nachweis entsprechender Zertifizierungen 
und Qualitätssiegel, ein kompaktes, ansprechendes Äußeres
sowie eine professionelle Verpackung nebst verständlicher
Betriebsanleitung. 

Bauherren von IBG HAUS sind gut geschützt
AKTUELLES

Worin liegen die Vorteile der Funkvernetzung?
Funkvernetzte Rauchwarnmelder geben ihr Signal gleichzeitig in
alle vernetzten Räume ab und warnen somit sämtliche Bewohner
eines Gebäudes. Dadurch wird im Gefahrfall lebenswichtige Zeit
gewonnen – ein Vorteil, der gerade für die Rettung von Kindern
sowie älteren oder behinderten Menschen von entscheidender 
Bedeutung sein kann.

Kann man bestehende Geräte mit Funk nachrüsten?
Rauchwarnmelder der Serie Ei605 können nachträglich mit einem
Funkmodul ausgestattet werden. Die Stromversorgung des Funk-
moduls erfolgt entweder über die Batterie des Rauchwarnmelders
(Ei605MRF-D) oder mittels eigener Lithiumbatterie (Ei605MTYRF-
D). Das Nachrüsten ist mit wenigen Handgriffen erledigt und er-
fordert keine technischen Zusatzkenntnisse.

Wie viele Rauchwarnmelder sind maximal vernetzbar?
Technisch gesehen können bis zu 20 Rauchwarn- und Hitzewarn-
melder von Ei Electronics vernetzt werden. Aus Gründen der prak-
tischen Handhabung und um Störungen zu minimieren, empfiehlt
Ei Electronics eine Beschränkung auf 12 Geräte. Soll eine größere
Anzahl installiert werden, baut man einfach mehrere, in sich ge-
schlossene Meldegruppen auf.

Erzeugt die Funkvernetzung Elektrosmog?
Funkvernetzte Rauchwarnmelder senden nur dann ein Signal,
wenn Alarm ausgelöst wird. Somit sind sie im Hinblick auf mögli-
che Elektrosmog-Belastungen unbedenklich.

Ist Funkvernetzung empfehlenswert für den 
Gebrauch in Mehrfamilienhäusern?

Ob eine Funkvernetzung innerhalb einzelner Wohnungen sinnvoll
ist, hängt von der Wohnungsgröße ab. Bei einer 2- bis 3-Zimmer-
Wohnung kann man davon ausgehen, dass die Signale von nicht
vernetzten Rauchwarnmeldern auch in den benachbarten Räumen
gehört werden. Bei größeren Wohnungen ist eine Vernetzung 
empfehlenswert – hier kommt die sog. Hauscodierung zum Einsatz 
(s. auch nächste Frage). Als Minimal-Lösung sollten die Melder in
Treppenhäusern und Gemeinschaftsräumen sowie Keller- und 
Abstellräumen immer miteinander vernetzt werden, um im Gefahr-
fall eine Alarmierung aller Bewohner sicher zu stellen. Wenn es im
Keller brennt, müssen die Bewohner im Dachgeschoss informiert
werden, bevor ihr Fluchtweg abgeschnitten ist.

Was versteht man unter Hauscodierung?
Mittels Hauscodierung können beliebig viele, voneinander unab-
hängige Gruppen aus funkvernetzten Meldern in einem Haus 
installiert werden. Die Hauscodierung verhindert, dass die Geräte
wohnungsübergreifend miteinander kommunizieren und ggf. den
Nachbarn aus dem Bett holen, nur weil das eigene Schnitzel in 
der Pfanne angebrannt ist.

Für Menschen mit Hörproblemen ist das her-
kömmliche Brandschutzkonzept auf Basis von
akustischen Rauchwarnmeldern nicht geeignet.
Vielmehr muss die Alarmierung durch alternative
Signale wie Lichtreize und Vibrationsalarm erfol-
gen. Die im Markt angebotenen Spezialsysteme
setzen grundsätzlich eine kabelgebundene Instal-
lation voraus. Ei Electronics hat mit Ei170RF-D
erstmals ein Warnsystem entwickelt, das die Ver-
netzung aller Komponenten per Funk ermöglicht.

Wollten sich Hörgeschädigte in der Vergangenheit mit
einem funktionierenden Rauchwarnsystem ausstatten,
mussten sie auf eine verdrahtete Lösung zurückgreifen. Mit
dem System Ei170RF-D bietet Ei Electronics jetzt erstmals
alle Vorteile der Funkvernetzung speziell für Menschen mit
Hörproblemen an. Damit können sich die Anwender ab so-

fort die umständliche Verkabelung im Wohnbereich und
damit verbundenen Aufwand und Kosten sparen. Das neue
System ermöglicht eine größere Flexibilität, reduziert Instal-
lationszeit und –aufwand und ist im Falle eines Umzugs
einfach abzubauen. 

Die Anwendung ist denkbar einfach: Nachts wird die Steu-
erkonsole Ei170RF-D neben dem Bett platziert. Zusätzlich
wird ein spezielles Vibrationskissen unter dem Kopfkissen
positioniert. Die potenzielle Alarmierung findet dann
gleichzeitig über den Vibrationsalarm und ein starkes Stro-
boskoplicht statt. Das Ei170RF-D ist mit einem Akkupack
ausgestattet und kann innerhalb der Funkreichweite auch
mobil genutzt werden. Die Vernetzung des neuen Warn-
systems mit den Rauchwarnmeldern der Ei605-Serie erfolgt
unkompliziert über Funk. Für erhöhte Bewegungsfreiheit
existiert außerdem eine Anschlussmöglichkeit für einen
funkvernetzten, tragbaren Pager. Dieses kleine Gerät wird
am Gürtel befestigt und alarmiert seinen Nutzer innerhalb
der Funkreichweite im Gefahrfall per Vibration. 

Neu: Schutz für Hörgeschädigte
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HÄUFIGE FRAGEN –
FUNK-RAUCHWARNMELDER

Leistungen und Vorteile Ei170RF-D

• Netzbetriebene Steuerkonsole (230 V) mit wieder aufladbarem 
Akkupack 

• Intensitätsstarkes, integriertes Stroboskoplicht 
• Vibrationskissen zur Platzierung unter dem Kopfkissen oder 

einer Matratze 
• 2 Buchsen zum Anschluss zusätzlicher Stroboskoplichter oder 

Vibrationskissen 
• Anschluss von bis zu 12 Rauchwarn- oder Hitzemeldern 

per Funk 
• Prüftaste an der Steuerkonsole zum Prüfen des Systems 
• Verbindungen werden überwacht, um die Integrität des Systems 

zu prüfen 
• Eingang für Weckanlage und Ausgang für Piepser/Pager 
• Hauscodierbar zusammen mit Rauchwarnmeldern und anderen

funkvernetzbaren Produkten 
• Kompatibel mit Ei605-Rauchwarnmeldern und Ei603-

Hitzemeldern mit Funkmodulen 

Möchten Sie den Detektor abonnieren
oder weitere Exemplare bestellen?

Die abgedruckten Informationen wurden mit größter Sorgfalt erarbeitet und recherchiert. Ei Electronics kann jedoch keine Haftung übernehmen.

Schicken Sie einfach eine E-Mail an sales.de@eiltd.ie oder
rufen Sie an unter Tel. 0211 / 8903-296.

Der Detektor ist auch als pdf-Datei im Downloadcenter
unter www.eielectronics.de verfügbar.

Jens Jaenecke, Leiter Einkauf IBG HAUS 
und Thorsten Tomaszewski, 
Ei-Handelsvertretung Matthias Brundert

Über IBG HAUS: Innerhalb von 15 Jahren vom kleinen Planungs-
büro zu einem der führenden Massivhaus-Anbieter – so lässt sich
der Erfolg von IBG HAUS eindrucksvoll auf den Punkt bringen.
Heute betreut das Unternehmen jährlich rund 1.200 individuell
geplante, schlüsselfertige Massivhäuser für Bauherren in ganz
Deutschland. Neben der Zentrale im schleswig-holsteinischen 
Büdelsdorf ist IBG HAUS mit zahlreichen Niederlassungen und 
Verkaufsbüros im ganzen Bundesgebiet vertreten.




